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HIER WOHNTE

EMMA MEYER
GEB. KLABER

JG. 1878
DEPORTIERT 23.7.1942

THERESIENSTADT
ERMORDET 6.3.1943

HIER WOHNTE

MAX ELKAN
JG. 1916

DEPORTIERT 15.12.1941
RIGA

ERMORDET

HIER WOHNTE

MORITZ MEYER
JG. 1871

DEPORTIERT 23.7.1942
THERESIENSTADT

ERMORDET 19.2.1943

GedenKen

Der Gedenkort der ermordeten Juden in Hannover, das 
Holocaust-Mahnmal an der Oper, wurde nach Plänen von 
Michelangelo Pistoletto 1994 errichtet. Die Namen und 
Schicksale von Moritz und Emma Meyer, sowie deren Pfl e-
gesohn Max Elkan sind dort eingraviert.

VerleGeort

Der Verlegeort der Stolpersteine bezieht sich auf die letzte 
gemeinsame Wohnanschrift der Familie Meyer zusammen 
mit ihrem Pfl egesohn in der Waldstr. 38 von 1935 bis 
1940. Die anschließende Wohnadresse in der Körnerstr. 
24 wurde als „Judenhaus“ umgenutzt. Das historische 
Wohnhaus ist erhalten, die Grundstücksbezeichnung 
unverändert.   
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Familie
Moritz Meyer wurde am 23.8.1871 in Hannover als Sohn 
von Philipp Meyer und dessen Ehefrau Anna Meyer, geb. 
Barnstorf geboren und war als Kaufmann tätig. 1904 
heiratete er Emma Meyer, geb. Klaber, am 26.5.1878 in 
Embken. 

1916 nahm das Ehepaar den sechs wochenalten Max 
Elkan als Pflegekind auf. Max Elkan wurde am 17.10.1916 
in Hannover als Sohn der „Haustochter“ Selma Elkan 
aus Dülmen geboren, die zur Geburt ihres Kindes nach 
Hannover gekommen war. Der Vater ist nicht bekannt. 
Zehn Wochen nach der Geburt verzog Selma Elkan nach 
Schötmar; bereits Anfang Dezember 1916 hatte das 
Ehepaar Moritz und Emma Meyer den Säugling als Pfle-
gekind aufgenommen, offenbar aber nicht adoptiert, denn 
Max Elkan blieb weiterhin unter seinem Geburtsnamen 
registriert. 

Die Familie Meyer wohnte mit ihrem Pflegesohn von 
Oktober 1919 bis März 1935 im Haus Volgersweg 55, 
anschließend im Haus Waldstr. 38.

„Judenhäuser“ und deportation
Seit dem 2.4.1940 wohnte die Familie im Haus Körnerstr. 
24, das damals von der Synagogengemeinde als Alters-
heim genutzt wurde. Das Altersheim Körnerstr. 24 
wurde Anfang September 1941 als „Judenhaus“ umge-
nutzt und damit zum Massenquartier. Max Elkan, zuletzt 
als „Arbeiter“ registriert, wurde am 15.12.1941 nach 
Riga deportiert, wo er umgekommen ist. Zeitpunkt und 
Umstände des Todes sind unbekannt.

Emma und Moritz Meyer wurden am 9.2.1942 vom „Juden-
haus“ Körnerstr. 24 aus in das „Judenhaus“ Bergstr. 8 
überführt und von dort aus am 23.7.1942 nach Theresi-
enstadt deportiert. Moritz Meyer ist dort am 19.2.1943 
umgekommen, Emma Meyer ist am 6.3.1943 in Theresi-
enstadt zu Tode gekommen. 
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